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vir.
Jannsmifsgeburten. Vom Dr. Klein zu 

Stuttgardt.
(Taf. <5. Fig. I. î.)

I. Diefe äufserft merkwürdige Mifsgeburt wurde den 
9. April 1812 im Oberamt Rothweil geboren, und 
lebte eine halbe Stunde.

Sie ift weiblichen Gefchlechts, und auf den erften 
Anblick erkennt man , dafs zwei Kinder auf die fon- 
derbarfte Art fo in einander gefchoben find, dafs nur 
ein Kopf vorhanden ift, beide Körper an der Bruft in­
einander fliefsen, daher auch nur einen Körper bilden, 
an welchem vier Arme und zwei Beine herab hängen. 
Aus dem Rücken des linken Kindes hängt ein fehr mifs- 
geftalter fufsähnlicher Stumpen. Das rechte Kind ift 
eigentlich das ausgebildetere, in diefes ift das linke, 
viel kleinere, eingefchoben *), und in jenem endigt fich 
auch die einfache Nabelfchnur.

Die Geburt foil im Anfänge des fechsten Monats 
der Schwangerfchaft gefchehen feyn , auch wogen diefe 
Zwillinge nur etwas über zwei Pfund Civilgewicht, das 
gröfsere ift eilf Parifer Zoll lang, das kleinere ragt 
mit feinen Händen jenem nur bis an den Anfang der 
Schenkel, und die Nagel beider find gar nicht gebildet.

Die Art der lneinanderfchiebung ift eben fo fei­
ten l) * * * 5), als fie fchwer zu befchreiben ift. Beide Kinder 
find mit ihrer vordem Fläche ineinander gefloffen, fo 
dafs das linke kleinere, fehr zufamrnengekrümmte, und

l) Es ift merkwürdig, dafs bei zufammengewachfenen, oder in
einander gefebobenen Kindern das linke im JDurchfchnitt das
mifsgeftaltere ift.

Wie feiten fie fey, beweift, dafs ich von menfchlichen ähn­
lichen Difformitäten nur bei Schenk p. 7;. bei Hefter, Eph. 
uat. cur, ann. VI. obf. XXIII. ein Beifpiel gefunden habe.
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mifsgeftaltere, aus c!er Bruit des rechten zu kommen 
fcheint. Es ift fehr fchief in das andere gefchoben, 
deshalb find beide Schultern höher, als des rechten, 
befori'lers die linke. Wird diefer in ein Kind zufamme'n- 
geflofiene Zwilling auf die linken Arme gelegt, fo fällt 
das Geficht nicht fondèrlich für den erften Anblick auf, 
nur die etwas ungewöhnlich breitere Nafe mit einer 
leichten Einkerbung in der Mitte, die etwas mehr 
als fouft von einander entfernten Ohren, das platte, auf­
fallend kleine Geficht, bei dem gröfseren behaarten 
Theil, und der gegen beide Seiten hervorragendere 
Kopf läfst auf etwas eigenes fchliefsen. So auch der 
dickere kurze Hals. Man lieht übrigens zwei gut ge­
bildete, mit den Augenbrauen gehörig verfehene Augen.

Legt man nun das Kind auf feine rechte Seite, fo 
wird man höchft flberrafcht. Auch hier ift der Kopf 
in der Mitte abgeplattet, eine kleine Stelle in der Mitte 
haarlos, wie das Geficht ift. In der Achfe ift ein et­
was grofséres Auge, als die beiden anderen, mit in ein 
Kreuz gefpaltenen, alfo vier Augenlidern, mit Wim­
pern verfehen. Unter diefem ift ein ganz kleiner Reft 
einer Nafe mit einer Oeffnung, eine in iie eingebrachte 
Sonde geht durch den ganzen Kopf zur vorderen Nafe 
heraus, und vergewilfert, was man fich bei der vorde­
ren Bildung entfernt zu denken wagte.

Nun kommt eine Kinnähnliche Bildung, und unter 
diefer, üufserft merkwürdig, zwei mit den Läppchen 
fich unten beinahe berührende, fchief gegen einander 
gekeilte, durch einen warzenähnlichen Auswuchs ge­
trennte, Ohren. Von einem Munde ilt hier keine Spur. 
Der übrige Theil des Kopfes ift behaart. Der Hals 
ift äufserft kurz, und nimmt beinahe den Durchmeffer 
des Kopfes ein. Deutlich fühlt man zwei Halswirbel­
fäulen, die linke ift fehr gekrümmt, daher find die 
Schultern diefesKindes viel höher, viel näher am Kopf,



als die des rechten, am nächften die linke Schulter 
deffeiben.

Zwilchen beiden Armen des linken Kindes hängt 
ein, einem Hinterbacken, Schenkel und Unterfufs ähn­
licher, lieh in einen fpitzen, mit einem Nagel verfehe- 
nen, Vorderfufs endigender, drei Zolllanger, Stumpf 
herab, wodurch das Ganze ein hüchft bizarres Anteilen 
bekommt.

An diefem Kinde ift keine Oeffnung, nichts den 
Zeugungstheilen ähnliches, zu bemerken.

Alles übrige an dem andern Kinde ift gut gebil­
det, fo wie alle vier Hände, die üufseren Zeugungs- 
theile und der After.

Die Entftehungsweife diefer Art von Mifsgeburten 
fcheint mir folgende zu i’eyn.

Ich bin überzeugt, dafs clid'e beiden Kinder nicht 
eigentlich in einander gefchoben find, fondern lieh nur 
aneinander angelegt haben. Zuverläffig wurde bei bei­
den, wie bei dem fogenannten Wolfsrachen, nur der 
Gaumen und die Lippe, der ganze Kopf nach feiner 
Längenachfe gefpallen, fo dafs das Hinterhaupt ganz 
blieb. Jeder gefpaltene Kopf legte lieh auseinander, 
und jede Hälfte verwuchs mit der des andern Kopfes, 
und bildete daher auf der vordem Flüche ein ganzes 
Geficht mit breiterer Nafe und entfernteren Ohren, 
beide feitlichen Erhabenheiten find beide Hinterhaupte. 
Bei beiden hinteren Hälften der Köpfe wurde gleichfam 
ein fchiefer Schnitt durch jedes halbe Auge, obere uncl 
untere Augenlider, an den Ohren herabgemacht, durch 
welchen die Nafe, der Mund und die Kinnlade von 
jedem halben Kopf wegfielen. Die Ränder wurden ein­
ander genähert, dadurch kamen die Ohren jedes hal­
ben Kopfes fo nahe mit ihren Läppchen zufammen, 
beide halbe Augen Hoffen in eines fiber, die vier halben



Augenlider bildeten das kreuzförmige Augenlid def- 
feiben, und eine Nafen förmige Ilautfalte mit einer Oeff» 
muig blieb übrig; daher geht eine Sonde durch beide 
Nafen , daher wurde der hintere glatte Gefichtstheil fo 
klein , daher wahrfcheinlich die leichte Einkerbung in 
der Achfe der Nal’e; daher auch noch ein gefpaltener 
Gaumen.

Von einem Hinterhaupt zum andern war der 
Durchmeffer 3^ Zoll, von einer Nafe zur andern 2§ 
Zoll.

Diefe Vermuthung würde durch die anatomifche 
Unterfuchung betätigt worden feyn, welche aber für 
jetzt nicht bewilligt wurde.

II. Im Königlichen Cabinet befindet fich noch eine 
hielier gehörige Mifsgeburt, fie ift fehr gut erhalten, 
ungeachtet fie fchon gegen vierzig Jahre dafelbft fich 
befindet. Leider kann niemand von ihrer Gefchichte 
die entferntefte Nachricht geben.

Es find zwei Mädchen, wie die vorherigen, nur 
noch viel ftärker in einander gelchoben, das eine hat 
acht und einen halben Zell Länge, das andere ift ei­
nen halben Zoll kürzer, der in einander gefchobene 
Kopf hat im gröfsten Durchmeffer zwei und einen hal­
ben Zoll.

Beide find bis an die Nabelgegend innig in ein­
ander gefchoben, dort ift die Nabelfchnur dicht abge- 
fchnitten, ganz nabe neben einander gehen übrigens die 
Nabelgefäfse in jedes Kind, doch läfist fich nicht un- 
terfcheiden, ob es einft eine einfache, fich hier erft 
theilende, Nabelfchnur war. Der Kopf, Ichief gegen 
die rechte Seite geneigt, fo dafs dort der Hals ganz 
wegfiel, zeigte auf der vorderen Seite ein breites, 
flach gedrücktes, fo ziemlich regelmäfsiges Geficht, 
Die Haare drängen fich in zwei Bogen über die Au­
gen, das linke Ohr ift natürlich geformt, das rechte,
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nach fechs und zwanzig Jahren, während welcher Zeit 
fie felir gut in Branntwein aufbewahr!: wurde.

Es bildet diefe Mifsgehurt zwei mit ihrer vor­
deren Fläche fo auf und in einander gewachsene Knäb• 
eben, dafs fie Scheinbar- einen.Rumpf-, einen Hals, und 
einen Kopf haben, und erft an dem gemeinschaftlichen 
Nabel, mit den) Becken und unteren Extremitäten nach 
aufsen lieh in einem Starken Winkel von einander ent­
fernen, fo dafs beide Wirbelfäulen in der Mitte ftark 
c-ingebogen find, vier wohlgebildeîe Arme mit allen 
Fingern hängen an dem in einander gefchmolzenen Rumpf 
herab, und eben fo durchaus wohlgebildet find beide 
Becken und die vier unteren Extremitäten.

Vom Kopf bis zu allen Ferfen war die Mifsgeburt 
zehn und einen halben Zoll lang, beide Kinder alfo 
fcheinbar gleich grofs. Der Kopf hatte beinahe überall 
drei und einen halben Zoll im Durchmeffer, und der 
kurze Hals war überall wenig von diefem unterfchieden.

Beide rechte Achfeln waren viel höher als die lin­
ken, der untere Tlieil des Rückgraths und das Becken 
des rechten Kindes war ftark gegen die linke Seite ge­
krümmt, das vom linken eben fo ftark gegen die rechte.

Beide Nabelfchnuren lagen neben einander mit einer 
Haut umgeben, und theilton lieh alsdann rechts und 
links für beide Kinder in einer Art von Bauchbruch, wel­
cher in der Gröfse eines Kronentbalers von der eigent­
lichen Haut entblöft, und blofs mit der Oberhaut be­
deckt war. Die Hoden waren bei keinem herabge- 
funken. Die Nägel überall ganz weich, nicht hervor­
ragend. An dem Kopf fällt auf feiner fcheinbaren vor­
deren Fläche die fehr breite Hafenfeharte mit gefpal- 
tenem Gaumen, das linke mehr fchief als das rechte 
gerichtete Auge, und die Verfchiedenheit der Ohren, 
auf, indem das rechte gegen das linke viel gröfser ift. 
Das Geficht fcheint zu klein zu feyn. Der ganze



übrige Tlieil des Kopfes ift behaart. Auf der fchein- 
baren hinteren Fläche ift aufser einer kleinen, aber 
tiefen, Hautfalte das merkwürdigfte der tief unten am 
Hals, in der Achfe liegende, einem Achter ähnliche, 
Zufair rnenflufs zweier Ohren. Gegen beide Seiten 
ragen auch hier beide Hinterhaupte hervor, in der 
Richtung der Rücken. Ehe ich zur Zergliederung 
fchreite, bin ich zum voraus überzeugt, dafs es bei 
diefer jneinanderfchiebung diefelbe Bmvandinifs habe, 
wie ich he mir bei den vorigen denke, nur fand 
fie hier in einem weit ftärl-eren Grade Statt, fo dafs 
beide hinteren Hälften der Gefichtstheile ganz ver- 
fchwanden und die Ohren zufamuienfchmolzen.

VIII.

Unterfuchungen über die Milch und ihre 
nähern Beftandtheile. Von Dr. Schübler 
in Hofvvyl (nun Profeffor der Naturge- 
fchichte in Tübingen.)

(Vorgelefen in der naturforfclienden Gefellfchaft 
zu Bern.)

Prüfung der Milch durch Milnhmeffer,
( Gal a c t o m e t er. )

Die Prüfung der Milch im frifchen Zuftande ift mit 
manchen Schwierigkeiten verbunden, weil he aus meh­
reren Stoffen zufammengefetzt ift, welche in Anleitung 
ihres IpeciiiCclien Gewichts lehr von einander veri'chie- 
den find. Ihre Prüfung durch lnftrumente beruht ent­
weder auf Beftimmung ihres fpecififchen Gewichts, wel­
ches gewöhnlich durch Aräometer gefchieht, wohin 
der Milchmeffer des Cadet de Vaux gehört, oder auf 
Beftimmung der verbaltnil’smäfsigen Menge ihrer ein-


